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HEINRICH WIESNER

Kürzestgeschichte

Generationen-Problem

Unveränderte Lage

Als sich Somoza dem ausländischen Fernsehen
stellte, antwortete er auf die Frage, wie er sich zu
den jüngsten Ereignissen in Nicaragua stelle: «Es
hat sich meiner Ansicht nach nichts verändert.»

Tatsächlich konnte Somoza in seinem Bunker
unter der Erde keine Veränderung wahrnehmen.

V

RENÉ REGENASS

Beim Wort genommen
Ich bin eine Verkaufskanone, sagte der prototypmässig
gekleidete gewitzte Vertreter, dann knallte es, und die Hausfrau
war im Pulverdampf verschwunden.

Ich bin ein Arbeitstier, beteuerte der Mann, der sich um
eine neue Stelle bewarb, und machte das Männchen, bevor
er wieder auf allen vieren stand und mit dem Schwanz wedelte.

Ich bin ein Lustvogel, sagte der Casanova und umgirrte die
Angebetete, bis sie mit ihm davonflog.

Ich bin kein Pantoffelheld, rief der Ehemann durch die
Wohnung, und schleuderte seine Pantoffeln zum Fenster
hinaus auf die Strasse, worauf er sie auf Geheiss der Ehefrau
heldenhaft wieder holte.

Ich bin Kaufmann, sagte er und fragte sein Gegenüber:
Wieviel bieten Sie für einen Mann wie mich? Zehntausend
im Monat, antwortete der andere, und der Kaufmann
bestätigte: O.K., ein fairer Kauf.

Ich bin bloss ein Lückenbüsser, klagte der Schauspieler,
kniete vor dem Regisseur nieder und erwartete demütig die
Strafe für die Gedächtnislücke.

Ich bin Wetterprophet, sagte der Meteorologe und rollte mit
den Augen, bis es draussen donnerte wie beim Jüngsten
Gericht.

Ich bin ein Teufelskerl, verriet der Ringkämpfer, und zeigte
den Zuschauern und dem Gegner seinen Pferdefuss.

Ich bin Nachtwächter, sagte der Mann stolz, öffnete seinen
mitgeführten Jutesack und holte ein Stück Nacht hervor.

Ich bin Strassenkehrer, erklärte der Mann, und kehrte zum
Beweis die Strasse, dass die A utos und die Fussgänger unter
den Boden zu liegen kamen.

Ich bin nur ein Strohmann, versicherte mit Unschuldsmiene
der Verhaftete, zündete aus Kummer darüber, dass ihm
niemand glauben wollte, ein Streichholz an und verbrannte
sich.

V J

26


	[s.n.]

